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Laibacher Zeitung.
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tltlne «»». ' bulbillhil« fi. l> l » . Für die Zustellung in» Hau» ganzjährig fl. i . - I n s e r t t o n « l l t b » r : Fl l r
bl« zu 4 Zellen 2b tr , . grvhert v « Zeile « l r . ; be! öfteren Wlebrrliolungen per Zelle U l r .

Die »La!b»cher Zettung» erscheint «glich mit «ulnahme der Kon», »nb sseieNage, Die «dm ln l f t r n l l on
bestnbrl sich llo»«,rr!eplllh «, die «ld»e<l»n Vahnholgasie 24, SprechNunbeii der Nebncllon »Hnlich von
lU b!« l« Uhr vormittag», — Unfrankierte Vrlefe werben nicht angenommen und Wanulrriptc nicht zurückgestellt.

Mit 1. November
beginnt ein n e u e « A b o n n e m e n t auf die

Kaibacher Zeitung.
n n v » ' « ^ r ü n u m e r a t i o n s . ' V e d i n a u n g e n bleiben

" ä n d e r t und betragen:
üllnl^? ^"slverlendung: flir Laibach:

" M e l L i . ' ' .̂  " 5^ " h°lbjährig . . 5 „ 50 „
^ n H « ' ? " ? " vierteljährig . 2 „ 75 „

" h - 1 „ 25 „ monatlich . . - „ 92 „
' l i , ^ die Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i es ige

nenten per J a h r 1 G u l d e n .
^ z ! ^ l ? ^ Pränumerations'Neträge »vollen Porto.

'"»e,endet werden.

3g. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg.

Amtlicher Hheil,
Al le re r / ' ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
«inen? Entschließung vom 19. October d. I . über
Putzern s n i f t e r des kaiserlichen Hauses und des
!>lplouml's^!M^en allerunterthänigsten Vortrag den
in < l ^ v ^ " Agenten und «eneralconsul erster Classe
lichee ^ " Sigmund von R o s t y zum außerordent-
Elchen <3c^" " " b bevollmächtigten Minister am

^ " Hofe allergnädigst zu ernennen geruht.

^ rhöHf t ' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
U«r L? ' „ unterzeichnetem Diplome dem Hauptmanne
^ r c e ^ ' / . b e s Feldjäger-Bataillons Nr . 10 Franz
Unddehg!.ben Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler»
Wuht. " ° b i c a t e « O d a v n a » allergnädigst zu verleihen

Nichtamtlicher M i l .
Krainischer Landtag.

lerte Sitzung am 24. October.
. Vie «., (Schluss.)
. lllhriaen !^""^' ^ t der vom Landtage in seiner
. > f d i - U ^ " beschlossene diesbezügliche Gesch.
Ü3elt nämf^ ^ ^ ^ Sanction nicht erhalten, Es
^ ^ - °nllch der L « des erwähnten Gesetzentwurfes

eine Bestimmung, gegen welche das k. f. Ministerium
für Cultus und Unterricht principielle Bedenken erhob;
cs ist dies die Bestimmung, wornach die Zuerkennung
der in dem citierten Paragraphe normierten Personal«
zulaqe vom Landesschulrathe im Einvernehmen mit dem
La»desausschusse ausgesprochen werden, sonach der
Landlsjchulrath bei der gedachten Amtshandlung an
die Zustimmung des Landesausschusses gebunden sein
soll, was unzulässig erscheint. Die Personalzulage soll
den Lehrern gebüren, wenn sie zehn Jahre lang an
einer und derselben einclassigen Volksschule mit dem
Iahresgehalte der IV. Classe zufriedenstellend gewirkt
haben, es muss sonach bei der Zuerlennung der Zulage
constatiert werden, ob die gedachte Dienstleistung zehn
Jahre gedauert hat, und weiters abgesprochen werden,
ob die Dienstleistung des Lehrers eine zufriedenstellende
war. I n beiden Richtungen können die Amtshandlungen
nur in die Competenz der Schulbehörde fallen. Der
Landesausschuss vermag zufolge seiner Competenz nicht
in die Lage zu kommen, um beurtheilen zu können, ob
diese Dienstleistung eines Volksschullehrers eine zufrie«
denstellende ist, oder um constatieren zu können, wie
lange ein Lehrer an einer Schule fungiert; es kann
deshalb bei der Zuerlennung der fraglichen Personal-
zulage dem Landesausschusse ein mitentscheidender Ein»
fluss nicht eingeräumt werden.

Ferner war auch die Bestimmung des ß 3 des
Gesehentwurfes, wornach die Systemisierung der Lehr-
stellen sowie die Classification, das ist die Bestimmung
der Gehaltsclassen derselben die Landesschulbehörde gleich»
falls im Einvernehmen mit dem LandesauLschusse vor-
zunehmen hat, nicht ganz klar und bedarf einer prä»
ciseren Fassung, indem es zweifelhaft ist, was unter
dem Ausdrucke «die Systemisierung der Lehrstellen» hier
zu verstehen ist. Wenn sich die Systemisierung nur auf
die Bestimmung der Gehaltsclassen erstrecken würde,
worauf der ganze Inha l t des § 3 hindeutet, so wäre.
wie es im betreffenden Minister,alerlasse heißt, dagegen,
dass dieselbe vom Landesschulrathe im Einvernehmen
mit dem Landesausschusse vorgenommen werde, ein
principielles Bedenken nicht vorhanden, da hiebei die
Rücksicht auf die Aeitragspflicht des Landes zu dem
Schulaufwande in den Vordergrund tritt und ein I u -
dicieren auf Grund positiver gesetzlicher Normen nicht
plahqreift. Sollte dagegen unter dem Ausdrucke
«Systemisieruna. der Lehrstellen, die Errichtung der

Lehrstellen verstanden werden wollen, so müsste die Ab-
hängigkeit des Landesschulrathes bei den bezüglichen
Amtshandlungen von der Zustimmung des Landes«
ausschusses als unzulässig erklärt werden. Denn wo
und wann eine Lehrstelle an einer öffentlichen Volks-
schule zu errichten ist, wird durch die bestehenden Schul'
gesetze in positiver Weise geregelt, wornach die definitive
Entscheidung nur den Schulbehörden zukommen kann.

Da durch diese Bedenken des Unterrichtsmini«
steriums die wesentlichsten Bestimmungen des Gesltz-
entwurfes, mit welchen den Lehrern die langerschnte
Aufbesserung ihrer Bezüge zugestanden werden soll. nicht
alteriert erscheinen, so beschloss der Landesausschuss. den
Gesetzentwurf mit Berücksichtigung der von der Unter»
richtsvcrwaltung gegen den § 6, resp. den ß 3. angedeu-
teten Bedenken neuerdings der verfassungsmäßigen Be»
Handlung zuzuführen. I m übrigen erscheint der Gesetz,
entwurf unverändert, nur in den § 6 glaubte der
Landesausschuss eine Bestimmung aufzunehmen, die ge»
eignet ist, leicht auftretenden Zweifeln über den Beginn
der Anrechenbarleit der zehnjährigen Dienstleistung zum
Zwecke der Zuerlennung der Personalzulage zu be<
gegnen. Referent Dr. VoZnjak stellte schließlich den An«
trag, dem mitgetheilten Gesetzentwurfe die Zustimmung
zu ertheilen.

Da sich in der Generaldebatte niemand zum
Worte meldete, wurde sofort in die Specialdebatte
eingegangen und die Paragraphe 1 bis 5 ohne De-
batte angenommen. Bei Berathung des tz 6. welcher
lautet: «Lehrern, welche nach Beginn der Wirksamkeit
dieses Gesetzes in definitiver Eigenschaft durch z<hn
Jahre an einer und derselben einclassigen Volksschule
mit dem Iahresgehalte der IV. Classe zufriedenstellend
gewirkt haben, gebürt außer den gesetzlichen Dienst»
alterszulagen noch eine Personalzulage von 50 f l . ,
welche bei Bemessung des Ruhegehaltes nicht ein-
rechenbar ist und im Falle der Erlangung einer höher
dotierten Lehrstelle von selbst entfällt. Die Zuerkennung
dieser Personalzulage wird vom Landesschulrathe nach
Einvernehmung des Landesausschusses ausgesprochen»
— entspann sich eine lebhafte, theilweise sogar erregte
Debatte.

Abg. Hribar beantragte die Streichung dieses
Paragraphen, weil durch die Zuerlennung d<r Zulagen
seitens des Landesschulrathes die Autonomie des Landes
geschädigt werde. Es sei bedenklich, dass die Zuerkennung

Jemsseton.
' U u f " ^ ""^ ungewöhnliche Geschichte.

? b°ch n i ^ " " H l mehr ungewöhnlichem Wege,.
hat sjH ," " 'H l so ganz «nach bekannter Melo-

5 o ^ l ° u ? N öl»« Folgendes zugetragen.
M e r w^ .n . - befand stch mit ihrer siebzehnjährigen
U ^ i l l M i ' "«""em für Gicht und Rheumatismus
lo hem n ? ° ^ Kärntens. Da solche unliebsame
n l ! ^ die I " ^ ^ ' " Alter heimzusuchen pflegen,

^ I > j u n ^ ' ! ? > m A°de sehr schwach vertreten
^ " anllp^ c °bchen auf die Gesellschaft älterer

i Ü ^ ' d i e ^ i ? ' A " e eine Jugendfreundin wieder ge-
^ und her s.G'chtleiden "" den Rollstuhl gebannt
llln« ^in N „ _ ' ^ " l l lhre Z?it widmete. Es war nun
sluA ^eile ,n"'c b°s2 ' ^ munteres Töchterchen bald
^ "lang m! .k l ° "b ; e« war ja keine Kleinigkeit,
höre " in sitzen ^""^" Häkelarbeit bei den alttn

^ ""b deren Herzensergießungen zuzu-

3n)>ez V ^ r war daher M ih i überrascht, als
^ ' > L sich , f ^ " mit ihrer Mama im Bade an-
^t . i1""ch im ^ beste Freundin entpuppte, mit
t>clL ̂  in, P.s.v"flvssmen Jahre so manchen tollen
ltk«l!,. ' lu f t ig «""e ausgeführt hatte. Nun gieng
U l ? den '2 ' Leben wieder an. Elsa und Mitzi
H n ! " l k ß e n ? Tag beisammen, und die beiden
^ i ?'9teit dp« c> bchm gewähren. Einem in der
^ l l e wa^°"dlebens entstandenen tollen Mäd-
^ K ^ M a t t . ? ^«schreiben, dass im -Neuen

" in lel n ' ^ s Tages ein Inserat folgenden
' " W a r : «Ein junges, hübsche« Mädchen

sucht mit einem jungen, hübschen und gebildeten Manne
in ehrbare Korrespondenz zu treten. V. / . P0«l6 rsstunw
in» . . . hier folgte der Name der Poststation des klemen
Badeortes. . . . . „ .

I n dem Kopfe des jungen Mannes, der zufallig
diese Annonce zu Gesichte bekam, mochte wohl eben.
soviel toller Iugendübermuth spuken, als in den beiden
hübschen Madchenköpfen, und er ebensoviel freie Ze,t
zur Verfügung haben, wie diese; denn nach wenigen
Tagen hielt Mitzi v. N. bereits einen an jene Chiffre
gerichteten Brief von unbekannter Männerhand m den
Händen. Sie getraute sich nicht, das Schreiben zu er.
öffnen, sondern verbarg eS, bis sie mit Elsa hmau«
in den stillen Wald flüchten konnte, der das lustige,
übermüthige Lachen der beiden vernahm, als sie den
Brief an die «schöne Unbekannte» lasen, dessen Inhalt
schließe» ließ, dass der Schreiber Geist und Bildung
b> sitze. , . i.

Die Neugierde der Mädchen war wachgerufen und
sie beschlossen, das Schreiben zu beantwoten. Mitzi war
die Verfasserin. Elsa die Schreiber»« des Briefes, der
nach der Angabe dls«U>,bekailnten. an die Post in K.
adressiert wurde. Das Abenteuerliche der Sache reizte
wiederum den jungen Mann, dem auch der Inhal t und
die außerordentlich hübsche Mä'dchenschrift des Briefes
gefielen, in kürzester Zeit zu antworten.

Aber auch er w,.>- nicht der Schreiber, sondern
nur der Verfasser der Briefe. Er war nach glücklich
bestandenem Examen mit seinem Freunde Richard auf
einer F.rienreise begriffen gewesen, als er jene Zeltungs-
notiz las. Richard also schrieb, was sein Freund
dictierte, und die einlangenden Antworten machten den
Heiden angehenden Doctoren sehr viel Spass. So waren
schon etliche Briefe hin- und hergewandert. Nach Empfang

des letzten aber war den Mädchen angst und bange
geworden, denn der «Unbekannte» konnte und wollte
seine Sehnsucht, die «schöne Unbekannte», die ihm nicht
einmal ihren Taufnamen nannte, kennen zu lernen,
nicht länger bezwingen, hatte Tag und Stunde seiner
Ankunft bestimmt und dringendst gebeten, auf dem
Bahnhöfe seiner zu harren. Als gegenseitiges Erken-
nungszeichen sollte ein Büschel Kornblumen an der
Brust dienen.

Den Mädchen war davon all der Uebermuth der
letzten Wochen vergangen und sie hätten viel darum
gegeben, hätten sie verhindern können, dass der Brief,
schreiber Hieher käme. Doch es ließ sich nichts mehr
dagegen thun, denn «er» hatte seine Ankunft schon für
den nächstlommenden Sviit'Rachmittag bestimmt.

I u aller Elle w.irde von den Mädchen noch ein
Schreiben sabriciert, worin dem Ankommenden gesagt
wurde, «sie» habe plötzlich zu einer schwer ertränkten
Tante abreisen müssen, und es sei ganz unbestimmt,
wann «sie» wieder zurückkommen werde. Zum Schlüsse
lebhaftes Bedauern, dass es «ihr» nicht vergönnt ge-
wesen, «ihn» zu sehen.

Dieser Brief kostete Mitzi mehr Mühe. als alle
früheren zusammen, und auch Elsa's Hand zitterte beim
Abschreiben, denn beide Mädchen waren aufgeregt vor
Angst, was der Tag bringen würde. Als sie nachmit»
tags zu ihren Müttern mit der Bitte kamen, mitein»
ander einen Spaziergang machen zu dürfen, wurde
ihnen dieselbe, wie immer, gewährt. Das Fortgehen der
Mädchen hatte keinen anderen Grund, als den. den
bewussten Brief durch irgend jemanden an den Adres«
säten im Bahnhöfe übergeben zu lassen. Ein barsüßlgez
Bauernbütschchen w.lrde. nachdem es gehörig instruiert
worden, mit dichr Ausgabe betraut. U t M i n m t t oder
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dieser Personalzulage vom Landesschulrathe «nach Ein-
vernehmung des Landesausschuss^» ausgesprochen werde,
da der Landesschulrath den Landesausschuss wohl ein«
vernehmen, dann aber nach eigenem Ermessen handeln
könnte. Auch das Wort «zufriedenstellend» erscheine ihm
zu elastisch. Redner empfahl schließlich, diesen Paragraphen
zu streichen, den Landesausschuss aber mittels einer
Resolution zu beauftragen, den Lehrern der gedachten
Kategorie 3>cennalzulagen nach Einvernehmung des
Landebschulralhes aus dem Landesfonde zu gewähren.
— Abg. Dr. Tavkar unterstützte den Antrag Hribars.
Redner behauptete, der Herr Unterrichtsminister habe
nur wegen einer Formalität die Sanctionierung dei in
der vorigen Session beschlossenen Gesetzentwurfes ver-
hindert und sei überhaupt dem slovenischm Schulwesen
feindlich gesinnt. Selbst unter dem deutschesten Unter-
richtsminister würden die Slovene», namentlich in
Kärnten, Sttiermark und Istrien, mehr erlangt haben,
als unter Freiherrn von Gautsch. Redner besprach
hierauf in abfälliger Weise die angebliche Solidarität
eines Theiles der slovenischen Partei mit der deutschen
Opposition, welche Solidarität auch bei der heutigen
Abstimmung über den § 6 des in Berathung stehenden
Gesetzentwurfes sich manifestieren werde.

Abg. Professor Ouklje widerlegte in wirksamer
Weise die Ausführungen der beiden Vorredner. Es sei
absurd, von einem Attentate auf die Landesautonomie
zu sprechen, da ja im vorliegenden Gesetzentwurfe (§ 3)
die Autonomie mehr berücksichtigt werde, als im früheren,
für den auch die Vorredner gestimmt haben. Die durch
den § 6 festgestellte Personalzulage werde auch auf den
Unterrichtserfolg von wohlthätigem Einflüsse sein, da
die schädliche Fluctuation im Lehrpersonale dadurch zum
größten Theile beseitigt werde; der Lehrer, welcher weiß.
dass er nach zehnjähriger zufriedenstellender Thätigkeit
an einer und derselben Volksschule ein Recht hat auf
eine Personalzulage, werde seinen Posten nicht sv leicht
zu wechseln suchen und dies werde eine gewisse Sta-
bilität im Lehrpersonale zur Folge habeu. Die Re»
solution des Abg. Hribar stehe im Widersprüche mit
den Bestimmungen des Schulgesetzes; die beabsichtigte
Personalzulage sei als eine Actiuitätszulage anzusehen,
und nach den Bestimmungen des Schulgesetzes stehe
n u r dem Landesschulrathe das Recht zu, Zulagen zu
bewilligen. Dem Lchrer müsse übrigens nicht nur die
Möglichkeit, eine solche Zulage zu erlangen, geboten
werden (wie dies infolge der beantragten Resolution
der Fal l wäre), es müsse ihm das Recht auf dieselbe
gesichert werden, dies aner sei nur durch eine in das
Gesetz aufgenommene Bestimmung möglich. Redner er-
klärte weiters, er sei gewohnt, seine Ueberzeugung immer
und überall offen auszusprechen, und so wolle er auch
anerkennen, dass das slovenische Schulwesen unter dem
gegenwärtigen Unterrichtsminister größere Fortschritte
aufzuweisen habe als jemals flüher. Was die vom Abg.
Dr . Tavcar erwähnte Solidarität inbetreff des § 6 an»
belangt, müsse er erklären, dass eine solche einfach nicht
besteht, da die deutschen Abgeordneten, mit Ausnahme
des Landesausschuss-Mitgliedes Dr. Schaffer, schon im
Ausschüsse gegen diesen Paragraphen gestimmt haben
und auch heute ihre Stimmen in diesem Sinne abgeben
dürften. Der Redner empfahl die unveränderte Annahme
des Paragraphen.

Nachdem mittlerweile Landeshauptmann Dr. Po»
klnkar den Vorfitz an den Landeshauptmann-Stellvertreter
Baron Apfaltrern abgegeben, ergriff Landespräsident
Baron Winkler das Wort. Es sei sonderbar, dass Abg.
Hribar, welcher vorgibt, ein Freund der Lehrerschaft zn
sein. dieser nur mittels Resolution die mehrfach er-
wähnte Personalzulage zuerkannt wissen wil l . die ge-
setzliche Feststellung derselben aber perhorresciert. Die
Resolution sei bekanntlich ja nur für ein Jahr bindend
und könne im folgenden Jahre schon fallen gelassen
werden. Der Herr Landespräsident bezeichnete den I n -
halt der Resolution als mit den bestehenden Gesetzen
in Widerspruch stehend, da der Landesausschuss dem
Reichsvolkischulglsehe gemäß nicht berechtigt sei, solche
Zulagen zu bewilligen. Dem Abg. Dr. Tavcar gegen
über erklärte der Redner, dass die Sanctionierung des
in der vorigen Session beschlossenen Gesetzentwurfes
nicht wegen einer Formalität vorenthalten wurde, es
seien hiefür vielmehr Bedenken principieller Natur maß»
gebend gewesen. Der Herr Landespräsident wies die
Ausfälle auf den Unterrichtsminister entschieden zurück
und empfahl schließlich die Annahme des Paragraphen 6.

Abg. Svetec sprach sich mit Rücksicht auf die
Lasten, welche dem Lande durch dieses Gesetz ohnehin
aufgebürdet werden, gegen den § 6, aber auch a/gen
die Resolution Hribals aus. Abg. Detela vertheidigte
den Standpunkt des Landesausschusses und wundert
sich über die Leidenschaftlichkeit, mit welcher die Ab-
geordneten Hribar und Dr. Tavkar die angeblich be-
drohte Landesautonomie in Schutz nahmen. Unwillkür-
lich komme ihm der Ausspruch Napoleons I. in den
S i n n : «Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist nur ein
Schritt.» Der Landesausschuss sei in erster Linie be«
rufen, die Autonomie zu wahren und werde, wenn
nöthig, seine Pflicht zu erfüllen wissen. Wolle man
in der That dem Lehrer helfen, dann müsse man un>
bedingt für den Paragraphen 6 stimmen.

Se. Excellenz Abg. Baron Schwegel berief sich
auf seine vorjährigen, den Paragraphen 6 bekämpfenden
Auseinandersetzungen und wies die Angriffe Tavcars
gegen die Haltung der Opposition in dieser Frage, die
ihm (Dr. Tavcar) schon den Vorwurf der Lächerlichkeit
von Seite Detela's eingetragen hätten, entschieden
zurück. Abg. Dr. Schaffer polemisierte gegen hribar
und Dr . Tartar, denen es nur um Effecthascherei zu
thun sei. Bei der Abstimmung wurde Paragraph 6
abgelehnt, das restliche Gesetz aber in zweiter und
dritter Lesung angenommen. Abg. Dr. Tavcar ver-
langte den Ordnungsruf für Baron Schwegel wegen
des Vorwurfes der Lächerlichkeit. Landeshauptmann«
Stellvertreter Baron Apfaltrern erklärte, er finde leine
Veranlassung dazu. Baron Schwegel constatierte, er
habe nur den Ausspruch eines Gesinnungsgenossen
Tavcars wiederholt.

Abg. Hribar suchte hierauf die gegen seinen An-
trag vorgebrachten Einwände zu entkräften. Nachdem
Abg. Outlje nochmals gegen und die Abgeordneten
Klun und Dr. Tavcar für die Resolution gesprochen,
wurde der R^solutionsantrag mit großer Majorität ab-
gelehnt und die Sitzung nach vierstündiger Dauer ge-
schlossen. Die nächste Sitzung findet heute statt.

Politische Ueberficht.
( D a s R e i c h s g e r i c h t ) verhandelte Samstag

über die Beschwerde gegen die Auflösung des Verein«
.p ro ?at r ia . . Die Beschwerde führt aus. man dulse
nicht Tendenzen bestrafen. Die Begrüßung des Vel'
eines «Dant.6 ^ l i ^ i e r i » , der nie gegen Oesterreich w
feindseliges Verhalten bekundet?, war nicht statute"''
widrig. Die Gegenschrift d<s Ministeriums des Innern
betont das wiederholte hinübergreifen des Vereines
«?l-o pati-ia. auf das politische Gebiet und kennM-
net den Verein «Dg.nl.6 ^l iLkieri» als unter dem E>l"
fl»sse drs Irredentismus stehend. Die Beglückwünsch""»
dieses Vereines war eine unpatriotische Kunda/b»
welche einen staatsgefährlichen Standpunkt bedeute. »"
G^kl'schrift wirft dem aufgelösten Vereine auch 1°"''
unpatriotische Tendenzen vor. Das Urtheil wird heul
mittags bekanntgegeben.

( A u s B ö h m e n . ) Der «Czas». das Organ!'"
czechischen Realisten, versichert, die Taktik der Nlt< "N"
der Iungczechen hätte es so weit gebracht, dass es ,
gegenwärtigen Momente nicht mehr sicher sei, ob n M ^
einundsechzig Abgeordnete sich fänden, um durch °
Absentieiung das Curien-Veto zu vereiteln, ^ e r o
Iungczechen. welche den Statthalter wegen der czeaM^
Sprache interpellieilen, befänden sich einige, b>e " V
wegen ihrer Unkenntnis dieser Sprache aus dem ^ .
tage hinausjagen müsste, wenn an sie der gleiche Ml>
stab angewendet würde. . ^

( M a r c h . R e g u l i e r u n g ) Der n M ' A
LandesauKschuss legte dem Landtage das gen"'
P ro j ^ t für die March-Regulierung von Mora^"
bis Göding in einer Länge von 148.000 M t " °
Die Kosten der Regulierung werdm auf 6,220.0""^
dagegen der Nutzrffect auf 7.967,000 fl. ""b "el-
der zu erwartende Reingewinn auf 1.747.000 st ^
anschlagt. Der Bau könnte in zehn Jahren d u r M " " .
werden. Die Regierung hat sich die VeschluM^z,
über die Gewährung einer Unterstützung aus ^ ,̂
mitteln bis zu einem Zeitpunkte vorbehalten. 'N ^
chem genauere Angaben hinsichtlich der Arbeiten
des Kostenaufwandes vorliegen werden. , A-

( K r o a t i s c h e r L a n d t a g . ) Die k roa t ' s ^s
gierung unterbreitet dem Landtage einen Oesetzetl s,
inbetreff der Regelung der Bezüge der M l t t " ! D
Professoren, einen Gesehentwurf über die O b e " " ^
über die Strafanstalten, einen Gesetzentwurf t? ^
der Strafen für die Verleitung zur Entziehung ^
der Militärpflicht und einen Gefetzentwurf ">" M
Schutzimpfung gegen Blattern. Der GesetzentnM ^
die Verantwortlichkeit der Iustizbeamten w»^ ^e l
Landtage zur Richtigstellung eines Fehlers '"V hei«
Sr. Majestät zurückgestellt. Der Präsident n , 'd ' "e^ i '
verstorbenen ehemaligen Banus von Kroatin, . , ^ l ,
Ranch, und den verstorbenen Abgeordneten 5̂ he-
Miölatovic' und Hondl warme Nachrufe. 3 " ^l'ebc"
treffenden Bezirken werden Neuwahlen a l M D
werden. <.^, el

( I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e ) losses.
Samstag anlässlich des Antrages des F inanza"^Ml l
der Stadtgemeinde Gaya zur Erhaltung des ^ D
deutschen Communalgymnasiums eine Jahres!" ^„el
von 2000 st. für drei Jahre zu

vielleicht von unbewusster Neugierde getrieben, waren
auch die beiden jungen Mädchen auf ihrem weiteren
Spaziergange in die Nähe der Bahnstation gekommen,
und als das Signal für die Ankunft des Zuges er-
tönte, giengen die zwei Freundinnen, anstatt sich schleu-
nigst zu entfernen, mit raschen Schritten dem Bahnhofe
zu. Nur ganz verborgen hinter einem Pfeiler wollten
sie sich den Kornblumenträger ansehen.

Der schrille Pfiff der Locomotive machte aber doch
beide erschreckt zusammenfahren. Sie konnten nun sehen,
trie ihr Bote auf einen jungen Mann in hellem Som-
meranzug, dessen Knopfloch ein Kornblumensträußchm
zierte, zuschoss. ihm den Brief übergab und seiner I n -
struction gemäß so augenblicklich wieder verschwunden
war, dass der Angekommene gar nicht Zeit gefunden
hatte, sich nach ihm umzusehen.

Der Mädchen Blicke waren so voll Spannung
auf den jungen Fremden gerichtet, dass sie gar nicht
merkten, wie von der anderen Ausgangsseite ein junger

, Mann auf sie zukam, so dass, als die eine ihn be-
lmrkte, es schon zu spät war, sich zurückzuziehen. Mitzi
konnte nur ihrer Freundin noch zuflüstern: «Himmel,
mein Cousin Nl lvrt !» — «Ja. Mihchen, wie kommst
du denn hiehrr!» rirf er ihr mit lebhafter Freude ent°
gegen, chl d» Hand rechend.

Sie waren von jcher wie zwei gute Kalmraden
zueinander gewesen. Albert, der, solange Herr von B.
noch am Leb»'« war. seine Ferien stets in chrem Eltern»
hause zubrachte, hatte sein junges, lustiges Väschen
immer sehr lieb gehabt, aber es auch oft genug zu
tollen Sneichrn verleitet. Er hatte keine Ahnung ge-
hadt. da^« sich ^ine Tante hier im Bade befinde. M i t
^ " " ^ 6 " w ' hatte «r der Tante angeznat. das« er

«n« ^ng»« « « ' ^ verabredet hatte. Der Bl ies «urde

ihr von W. ins Bad nachgeschickt. Antwort konnte Albert
nicht gegeben werden, da er vergessen hatte, seine Adresse
anzugeben.

Albert hatte kaum einige Worte mit dem Mädchen
gesprochen, als, sich gegen die Damen entschuldigend,
der Kornblumengeschmückte auf ihn zutrat, und, zum
größten Entsetzen der zwei Freundinnen, ihm, den ihnen
wohlbekannten, noch uneröffneten Brief übergab. Die
Verwirrung seiner jungen Verwandten und deren Freundin
war eine so auffallende, dass er sie ganz erstaunt be»
trachtete. M i t verlegenem Erröthen erwiderten sie die
Begrüßung des Fremden, den ihnen Albert als seinen
Freund Dr. Richard St. . . . vorstellte.

Wer die zwei lustigen Kobolde vor etlichen Wochen
draußen im Walde belauscht hätte, als sie den ersten
Brief schmiedeten, der würde sie in den verwirrt da»
stchmden jungen Dämchen nicht wieder erkannt haben.
M i t raschem VlictV überflog Albert den I l 'ha l t des
Vlieses, den ihm der Freund übergeben. Er tonnte sich
denselben gar nicht zusammenreimen. Diese plötzliche
Abreise seiner schönen Unbekannten . . . . es stimmte
etwas nicht.

Wohl aber stimmte die Verlegenheit seines schönen
Väschens und deren ebenso reizenden Freundin beim
Anblicke Richards, der nicht nur sein Äriesschreiber,
sondern heute auch der Farbenträger war. m>t dem
Vorgefallenen zusammen; es dämmerte helles Verständnis
in ihm auf und er gelobte sich. das kleine Hexchen, die
Mitzi, ein wenig zu strafen; ihr sah dieser mulhwill>ge
Streich ganz gleich.

Die Frauen waren nicht wenig erstaunt, als ihre
Töchter von ihr^m Spaziergange mit zwei jungen
Männern heimkehrten. Fra»i v. V. empfang ihren Nf fen,
der stet« ihr Liebling war und dessen Freund aufs
liebenswürdigste. Sie mussten versprechen, wenigstens

eine Woche dazubleiben, was sie auch g "? .?h>ez^
zusagten. Beim «Gutenachtgruß, hatten s ^ ^ gal
Freundinnen noch so vieles zuzuflüstern, da, ^M'e
kein Ende nehmen wollte. Auch die jung/n ^ >
sprachen in ihrem gemeinsamen Schlafstübchen ^ ^ l
viel miteinander, dass Mitternacht schon langi
war, bevor sie zur Ruhe kamen. .. < ^ch H

Die dunklen Augen Mihi 's konnten stcy .̂ ̂ M
länger nicht zum Schlafe schließen, sie w " l " ^ U
die Rädelsführerin zu allem gewesen, ste ' . ^ " e l l ^
ihrem Cousin durch ihre Verlegenheit berellv , n
zu haben, und die Augen seines Freunde« ^ „ ^
öfter so tief und sonderbar angeblickt, da'» ^ l B
ängstlicher zumuthe ward. Indes, Vetter »w ^ s t ' A
zu schweigen, aber erst nachdem bet " " n A ,
Gelegenheit sein schönes Väschen unter ^ ^ H ^
g. beichtet hatte. Einige Neckereien musste !»^
von ihm gefallen lassen. ^aelallfe" " ^

Als die ganze Geschichte so N,"t " g " ^ A " 'ßl
kehrte wieder die frühere Munterkeit der ̂  M l ,
rück. aber einen ähnlichen tollen Streich ^ h M
nicht wieder aufführen, das ^lobten N ^ H
Doch aus d^m kleinen Gcheimnis, das 0le ^ ^ ^
Leut.' miteinander hatten und von de" hB
nichts erfuhren, wurde bald ein größeres,
Mütter auch lange keine Ahnung h a l l e " ' , ^ ^ » " ^

Aber dann kam ein W. 'e r , . h e r r ' ^ r O ^
wg. an welchem der Priester M ' P a ^ K < ^ M
fürs 2-ben vereinte. Albert wurde der g l ^ r d ^
der blonden Elsa. während sein Freu«" - 5"
Cousine als geliebtes Weibchen h " " ' " ^ d a " " '
doch am Ende das Zeitungs-Inserat M ^ P o l "
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Masten Debatte. Schließlich wurde der Antrag des
"̂'M'Mizschusses mit allen gegen die Stimmen der

der 3 ""genommen. I n derselben Sitzung begründete
! > ^ ^ ' , älosliy seinen Antrag auf Errichtung eines
"ndescalturrathes für Mähren.
H ^ " m M o l t k e - I u b i l ä u m ) wird uns aus
O"" ' unterm Gestrigen noch telegraphiert: I n der

'ulUlatwnLansprache begrüßte der Kaiser den General.
l i ^ " M l l Mollke nicht nur als preußischen Heeres-
l i 2 l ^ ? " ber Armee den Ruf der Unüberwind-
^ > ^ u f . sondern auch als Mitbegründer des deutschen
be<iX ' ^ begebe mich — sagte der Kaiser — mit
«tcken ? ^ ° W s"l heute des Vorrechtes des Mon.
steben ! 3ahnen des Heeres in seinem Vorzimmer
be, N^ll haben und bitte Sie, die Fahnen der Garden
k/?_,Munkhmeu.. Der Kaiser überreichte sodann
und ̂  . ^ °ls Symbol der Achtung. Ehrerbietung
lilies . w t den Feldmarschallsstab indem er die
dosils ü l aufforderte, dem Gefühle der Dankbarkeit
M i , , ° "^ Moltke es verstand, die Schule für Heeres-
d u ^ v " H u t u u f t " "d f"^ alle Ewigkeit zu bilden,
M ^ ° " N " f : «Moltke Hurrah!» auszudrücken. Dem
teickill ^!?blner in Potsdam wohnte auch die öster-

^che Ojficiersdeputation bei.
^ a ^ ° " ^ U s c h e r Z o l l t a r i f . ) Nach dem am
»ele2 n Samstag der französischen Kammer uor-
Wl l l i ^ "^meinen Zolltarife würde sich Frankreich
"l'en m ̂ ' " " Tarifposten, wie derjenigen auf Cere»
3°Üsak l ' ^ ^ ' die Actionsfreiheit vorbehalten. Der
M n ^ ^ ^ ^ "°ch dem Gewichte wird durch einen
OH. Z,^tück "setzt Wolle und Häute sind zollfrei.
Dele la^ ? " " "den nach den erhöhten Zollsähen auf
Flach« ^ ' N°he Schafwolle und Baumwolle, dann
bWr'w ^ ""d ^"te sind zollfrei. Die Zollsätze auf
wie si? l,- "hoht. diejenigen auf Steinkohlen bleiben.
lve< , ieht bestehen. Die Zollsätze auf Stahl
Ao trbnn ^^b t , auf chemifche Producte im 3talu8
Nllch >».>" " ! . " " d diejenigen auf fremdländische M i n e
lvird e^«3 ^ U ^ l t e berechnet. Der Zoll auf Bier
und aesw> '̂ ""d werden die Zollsätze auf gewebten
^ U M p ? ^ ? flachs und Hanf sowie auf die Er-
^chukjnn^c " " " ^ " ' I n d u s t r i e wieder nach dem

s^"" 'se des Gesetzes vom Jahre 1881 behandelt.
« r i e H ^ C o n f l i c t der P f o r t e m i t den
"lchen?st ^ l " Conflict der Pforte mit dem Patri-
^ g e der n! - - ^ ^ ^ ' beglichen zu werden. I n der
. "Nttssionp ̂ " ^ a . i e n ' ^ die Pforte zu weitgehenden
lchen zzjj^',' bereit. Netreff« der Berate der bulgari-
feilen 2si .l ' " ' ^ die griechische Kirche mit den voll«
"l'd s m . , , ^ Ä ^ ^ ^ ^ abfinden müssen. Die russische
l» seine/3' '? Botschaft, die das Patriarchat bisher
Mselbe ,m° langen lebhaft unterstützt haben, mahnen

, ( E ° , ! .'"bst zur Mäßigung und Gefügigkeit,
^ltilnniun, " " " d G r i e c h e n l a n d . ) I n Ueber-
M der « l ^ " , der Athener Zeitung «Palinamesie.
, " n d e ^ H . ' "us eine baldige, aufrichtige und
'^d. un,^Uandlgung zwischen Serbien und Griechen.

^ i l t l e i n ) , '"blichen uud griechischen Elemente in
. . ( I r i l 3. « '^ t ' Religion und Sprache zu sichern.

u > " d e n ? l ^ s t ö r e n . ) Die jüngst verhaf.
. Dillon ! - ! " ^ ^ n '"schen Abgeordneten O'Brien
^.s'ch v°n ü ^ vorgestern von Paris nach Havre.

einzuschiffen; sie gehen
!^Uen »sf^ ' M Canada, wo sie sich einen groß.
^A^^ ih rer Million ^l.ir^n

( A u s der serbischen S k u p s t i n a . ) Die
Lieberalen und Fortschrittler sind für eine Passivitäts«
Politik in der Skupstina, eventuell für die Nieder-
legung der Mandate und sür den Austritt aus der
SkupZtina, in d« Hoffnung, die Radicalen allein unter
sich würden uneinig werden.

( D i e R e p u b l i k B r a s i l i e n . ) Die italic,
nische Regierung, welche kürzlich die Regierung der Ver-
einigten Staaten von Brasilien anerkannt hat, wird
sofort nach der Wahl des Präsidenten von Brasilien
einen Gesandten bei demselben accreditieren.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie das unga»

rische Amtsblatt meldet, für die durch Brand geschä«
digten Bewohner der Gemeinde Sverzsü 400 st,, der
römisch'latholischen Gemeinde Oerdögporuba und der
griechisch-katholischen Gemeinde Veregszasz je 150 st.
zu spenden geruht.

— ( E i n neuer F r a u e n m o r d i n London.)
I n der Nachbarschaft von South Hampsteab im Nord-
westen Londons wurde Samstag abends zwischen 7 und
6 Uhr ein brutaler Frauenmord verübt, welcher zu der
Annahme berechtigt, dass der berüchtigte Frauenmörder
von Whitechapel seine Thätigkeit wieder ausgenommen
hat. Die Ermordete ist eine polizeibelannte Prostituierte,
über 32 Jahre alt. Die Leiche wurde unter einer Mauer,
im Blute schwimmend, bedeckt mit einer Arbeiterjacke,
vorgefunden. Der Kopf lag fast vom Rumpfe getrennt
und der Schädel war eingeschlagen. Sonst war der
Körper unverstümmelt. Von dem Mörder ist keine Spur
vorhanden.

— ( S ü d l i c h e E u r o r te . ) Die von Pola mit
dem Lloyd-Dampfer in vier bis fünf Stunden erreichbare
Insel Lussin besitzt bereits einen Ruf als klimatischer
Winter-Eurort. I n Lussin Piccolo besteht ein Hotel und
ein Sanatorium, und sind auch zwei Pensionshäuser er-
öffnet worden. Ferner gibt es in jener Stadt ein In»
halalionS-Institut und eine Badeanstalt. Wie uns sowohl
aus Lussin Piccolo wie auch aus Lussin Grande mit«
getheilt wird, sind in beiden Städten bereits mehrere
Winlergäste eingetroffen.

— (Ung lücks f a l l an B o r d eines Schisses.)
Aus dem in Fiume verankerten englischen Schiffe «Loch
Elioe» war am 21. d. M. nachmittags der Schiffsstauer
Franz M i h i c im Laderaume beim Löschen einer La-
dung Jute beschäftigt. Plötzlich fiel ein Ballen von oben
in den Laderaum und traf den armen Mihi«! so unglück»
lich, dass er, förmlich zermalmt, fofort todt blieb. Der
Unglückliche hinterlässt eine Witwe und vier unversorgte
Kinder.

— ( G a i l » R e g u l i e r u n g . ) Wie die «Klagen-
furter Zeitung» berichtet, wurde seitens der betreffenden
k. l. Ministerien dem Beschlusse des kärntnerischen Landes»
ausschusses, betreffend die Verwendung einer Summe von
266.000 st. für die Vollendung der Gail'Regulierung,
die Zustimmung ertheilt und die Uebernahme von fünfzig
Procent aus bcm staatlichen Meliorations - Fonds zu«
gesichert.

— ( T i n I n s t i t u t f ü r we ib l i che Ae rz te )
wurde vor einigen Tagen in Voinbura eröffnet. Es ist
dies die erste Schule, welche in Schottland für die Aus-
bildung der Acrztinnen gegründet worden ist. Die ge-

lehrte Herzogin von F i f e , welche dieses Unternehmen
von Anfang an protegiert hatte, wurde als Präsidentin
und Rectorin des Institutes ernannt.

— ( W e i n t r a u b e n e x p o r t . ) Wie man aus
Tirol schreibt, ist heuer die Ausfuhr von Trauben in
vollen Wagenladungen nach der Schweiz eine außer-
ordentlich bedeutende. Für Wein felbst ist der Einfuhrzoll
sehr hoch, und die Trauben werden somit erst im Nachbar-
lande selbst gepresst.

— ( A u s w e i s u n g des B a r o n s H i r sch )
Das Pariser Journal «Le Iour» sordert in einem hef«
tigen Artikel die Ausweisung des Barons Hirsch wegen
dessen Theilnahme an der Geldbeschaffung für General
Boulanger.

— ( D e r S o n n t a g s j ä g e r . ) Frau zu ihrem
Mann, der im Begriff ift, auf die Jagd zu gehen: «Die
Hasen sind heuer so billig, Männchen, dass du auSnahmS-
weise mal zwei ,schießen̂  könntest!»

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— (Aus dem k. l. Landesschulrathe.) Ueber

die jüngste Sitzung des k. k. Landesschulrathes für Kram
berichtet man uns: Nach Eröffnung der Sitzung und
Mittheilung der seit der letzten Sitzung im currenten
Wege erledigten Geschäftsstücke wurde zur Erledigung
der Tagesordnung geschritten und inbetreff der Beschas»
fung der Schulbücher für die oberen Classen der sloveni«
schen allgemeinen Volls» und Bürger-, dann für Mittel-
schulen beschlossen, den Landesschulinspeclor zu beauf-
tragen, im Wrge einer Enquele daS Erforderliche festzu»
stellen. Der Antrag der Direction des StaatsgymnasiumS
in Ruoolsswert auf Einführung des nichtobligaten Unter-
richtes aus der Heimatslunde wurde dem l. l. Ministe-
rium sür Eullus und Uxlerricht zur Genehmigung bor-
gelegt. Die Anträge wegen Erwirlung von Unterstützungen
für Vollsschulbauten im Jahre 1891 aus dem Landes-
fcmde wurden dem Lanbesausschusse behufs Vorlage an
den Landtag übermittelt. Für die Erteilung des unobli»
gaten Unterrichtes in der zweiten Landessprache wunden
mehrere Remunerationen bewilligt. Ernannt wurden: die
definitive zweite Lehrerin in Brunndorf, Fräulein Fran-
cisca W r u h , für die zweite Lehrstelle in Mariaseld; der
definitive Lehrer in Altenmarlt bei Laas, Herr Franz
Schis serer , zum definitiven Lehrer und Leiter an der
einclassigen Volksschule in Rudnit; der drfinitive Lehrer
lind Leiter an der Volksschule in Tschatesch, Herr Franz
K a l a n , zum definitiven Lehrer und Leiter an der
Volksschule in St. Michael bei Rudolfswert; die Leh-
rerin Fräulein Hedwig R o s i n a in Rudolsswert sür die
zweite und die bisherige zweite Lehrerin Fräulein Maria
C l a r i c i in Mariathal sür die dritte Lehrstelle der mit
Beginn des Schuljahres 1890/91 auf drei Classen erwei-
terten Mädchenvollsschule in Rudolfswert; Frl. Therese
F r i e d r i c h , bisher suppl. Lehrerin in Gotlschre, für die
zweite Lehrstelle an der mit Beginn des Schuljahres 1690/91
auf drei Classen erweiterten Mädchenvollsschule in Gottschee;
die definitive Lehrerin an der Volksschule in Kropp,
Fräulein Leopoldine R ozm a N, für die zweite Lehrstelle
der zweiclassigen Volksschule zu Selzach; die provisorische
Lehrerin in Commenda St. Peter, Fräulein Anna R o t h ,
für die zweite Lehrstelle an der Volksschule daselbst; die
provisorische Lehrerin in Dornegg, Fräulein Maria
S o u v a n , für die dritte Lehrstelle daselbst; der provi-
sorische Lehrer in Bischoslack, Herr Friedrich K r a m a r .

TV» . s , Nachdrus verboten,
^«vstoßen «nö verlassen.

"°"°n von «mile «lchebourg.
s^.^rme inn " ^ 3°"levung.)
V '" g r e n z e Dame.» fügte er hinzu, «sie schien
b ^ , c h " befinden. Sie war
°^9t. Uzäumte an allen Gliedern und war so
, i . t Cbetn,' ^ ^ "M . aufrecht zu halten vermochte.
^ ^ H i t ? " ^ zu mir. «ich komme, um
l ? ' sie zu w s ^ " Ahnen M erbitten.» Ich beeilte
i- ' was?.. s ^ " " . ba<s ich bereit sei. für sie zu
9 "ir em.« l ? ^ ! " Macht stäube. Daraufhin reichte
! ° > " sr; " ̂ " e f und sagte, dass derselbe für Herrn
Ei " Nach ̂  ° 'ch chr versprechen möge. das Schreibe,,
,k t Men wilc ""st bes Herrn ihm zu übergaben.
« Herr V . " ' ^ " " A 'chw. ' fuhr Cheron fort,
t e ^ l i x ab. . " am Abend des gleichen Tages nach
ll > ^ K " ' ^ war. von wo er erst heute zurück-
vU ^ "stille? ""splach ich dem Fräulein, den Auf-
Ei, "ntlulk« 's ""b nachdem sie mich noch gebeten,
sieV" beten ^ " ' ^ss sie nicht ermangelt habe. für
holen!' < i H « - ^ '" I h r Wunsch gewesen, eilte

" 'onnte!. "ch noch von meiner Bestürzung er-
^ ^ r a ^ " s e l m konnte nur mit Mühe seine Thränen
^ , . ' 5 i e ^ " " d Cheron fuhr fort:
^ ,^' ^ " r n.cht gesagt, weshalb sie forlgieng.
10 i ""d hart'cl""se Dame, aber ich weiß, wie grau-
^'z ich »„ilk " ^ " ' n e t stets gegen sie vcrfahrcn;
k'Nen^ "" l e ^ n i V e U o s nicht, wenn ich annehm«'.
d°z V ^ n d e ^ ? Fbend zwischen Mutter und Tochter

"cilllein d - « ' ^ " Auftritt gegeben, infolge dessen
°°" vnlschlusz fasstet" fliehen..

«Sie glauben alfo. dafs, nachdem Fräulein
Lionnet bei Ihnen war, sie nicht mehr nach Hause
zurückkehrte?»

«Ich bin dessen gewiss!»
«Mein Gott! So ist sie allein inmitten der Nacht

in die Welt hinausgeirrt/ das ist ja geradezu entschlich.
Wohin kann sie gegangen sein. das arme Kind? Fort,
fort! Sie ist fortgegangen auf Nimmerwiedersehen!.
Und in stummer Verzweiflung rang er die Hände.

«Aber, Nnselm, fürwahr, I h r benehmt Euch sell,
sam.» sprach Cheron kopfschüttelnd. «Wenn Fräulein
Genevieve Eure Tochter wäre, Ih r könnttt Euch die
Sache nicht mehr zu Herzen nehmen!»

Anselm fasite nach dem Arme des alten Arbeiters
und presste denselben cunvulsioisch.

«Ach, mein Gott. mein Gott. wenn I h r wusstet,
wenn I h r wusstet!, stieß er mit heiserer Stimme
hervor.

«Wir haben ja alle Fräulein Genevieve sehr lieb.»
v.rsicherte Cheron. «wir sind alle sehr betrübt wegen
ihrss plötzlichen Vcrschwindens, aber es ist ja doch
nicht gesagt, dass sie todt ist. Man wird gewiss er«
fahren, wo sie sich aufhält. Fafst also Muth, guter
Alchlm! Es ist keine Ursache, aller Hoffnnng entsagen
zu müssen!» . .

«Muth. Muth!» wiederholte der alte Dlenstmann
voll Bitterkeit. «Kann man denselben haben, wenn
man plötzlich den Grund zusammenstürzen sieht, worauf
mau lange Jahre hindurch gebaut hat? Könnt I h r
Euch die Verzweiflung deejenigm ausmalen, der. auf
stürmischer See hin- und hergeworfen, endlich die Küste
sieht und dem dann ein tückisches Riff das Schiff
zerstört und in dm Grund bohrt? Ich bin gleich solch

einem Schiffbrüchigen. Ich hatte gewähnt, dass Gott
mir verzeihen, dass er meine Sühne endlich groß genug
finden würde, aber er hat mir den Himmel einzig
gezeigt, um mir noch deutlicher, denn bis jetzt, zu be-
weisen, dass ich aus immerdar velflucht bin!»

Er senkte das Haupt auf die Brust. Chrro:, sah
ihn fast ängstlich an; er verstand die schrankenlose
Verzweiflung nicht, welche sich in seinem Weftn ver-
rieth und fürchtete für seinen Verstand.

Schwankend erhob der Dienstman» sich endlich,
um von dem Arbeiter Abschied zu nchmen; r3 kostete
ihn Mühe, sich aufrecht zu halten, ein solcher Schwindel
hatte ihn erfafst. Cheron führte ihn ans offene Fenster
uud bot ihm ein Glas Wasser, das er auf einen Zug
leerte. Tief athmete er dann auf. «Ich war dem Er-
sticken nahe; jetzt ist mir brsser.» sprach er. «Auf
Wiedersehen,» fügte er hinzu, die Hand des Arbeiters
schüttelnd, «ich gehe jetzt zu Herrn Lionnet, denn ich
muss Klarheit haben — volle Klarheit!.

Er stieg mit schweren Schritten die Treppe hinab
und eilte die Straße entlang auf die Lionnet'sche Be-
sitzung zu.

Als er an dem Wohnhause vorübergieng, bemerkte
er Frau Lionnet. die gelangweilt am Fenster stand.
Seine Augen sprühten Feuer.

«Elende!» stieß er zwischen den Zähnen hervor.
Den Diener, der ihm in der Halle entgegentrat, be<
auftragte er, Herrn Lionnrt zu müden, dass er ihn
dringend zu sprechen wünsche. Sein Kommen bettesse
Fräulein Genevwoe. Damit schnitt er von vornherein
jede Eventualität, die ihm den llugmblicklichm Zur i t t
zu Herrn Lionnet verwehren konnte, ab.

(Fortsetzung solgt.)
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zum definitiven Lehrer für die vierte Lehrstelle an der
Knabenvolksschule in Vischoflack; der provisorische Lehrer
an der Volksschule in Zkllach, Herr Johann I e z e r Z e l ,
zum definitiven Lehrer an der Volksschule zu Hl. Kreuz
und die definitive Lehrerin in Niederdorf. Frl. M . V lachna ,
zur definitiven Lehrerin für die zweite Lehrstelle an der zwei-
clafsigen Mädchen-Volksschule in Reifnitz. Der Oberlehrer
Herr Gustav Spe tz le r wurde aus Dienstesrücksichten
von der Volksschule in Savenstein an die zweite Lehr-
stelle in Treffen versetzt.

— ( H e i m a t l i c h e L i t e r a t u r . ) Der slovenische
dramatische Verein in Laibach versendet an seine Mit«
glieder die diesjährigen Publicationen des Vereines, und
zwar die Bändchen 55 und 56 der «8Iovon8ka I^ii^H».
Das Vandchen 55 enthält das dreiactige Singspiel
«^sIiHi'8ki piomiiii» aus der Feder des wohlbekannten
slovenischen Literaten Anton F u n t e l . Wie wir ver-
nehmen, hat Herr Dr. Benjamin I p a v e c das Sing«
spiel in Musik gesetzt und soll das Opus noch in dieser
Saison zur Aufführung gelangen. Es wird sich dann die
Gelegenheit bieten, auch den Text näher zu besprechen.
Das 56. Bündchen enthält das Wilbrandt'sche Schauspiel
«Die Tochter des Herrn Fabricius», ins Slovenische
übertragen von Anton T r s t e n j a l . Die Mitglieder des
dramatischen Vereines erhalten diese Publicationen gratis.
Die Iahresgebür beträgt 2 si.

— ( D i e «Venus» im g r ö ß t e n Glänze. )
Gestern hat die «Venus», welche seit März um 217 2
Millionen Kilometer der Erde näher gekommen ist. ihre
maximale Leuchtkraft erreicht und gleichzeitig von uns als
Nbendstern Abschied genommen. Sie tritt nun zwischen
die Sonne und die Erde, wo sie bis Mitte December ver-
weilt, um uns dann mit Beginn des Neujahres 1891
als Morgenstern am Südofthimmel zu begrüßen. Ihren
Lichtschmuck trägt die «Venus» gegenwärtig in Form
einer intensiv glänzenden Sichel auf der westlichen Seite,
später wird sie ihn aus der östlichen Seite tragen. I n
der Zwischenzeit ist sie ganz finster. Am 4. December
erreicht die «Venus», indem sie den südlichen Sonnen-
rand umkreist, eine derartige Stellung, dass sie gleich«
zeitig mit der Sonne culminiert und dabei der Erde am
nächsten kommt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Oberst Alexander
Graf H a r t e n a u (Prinz Alexander Battenberg) ist vom
6. Dragoner'Regiment zum 27. Infanterie-Regiment in
Graz bei Einbringung in den Präfenzstand transferiert
worden. Hiemit ist Oberst Graf Hartenau in den activen
Dienst der österreichisch-unganschen Armee getreten.

— ( S i t z o r d n u n g i m Land tage . ) Unsere
Landboten sitzen bekanntlich an sechs Tischen, welche in
drei Gruppen zu je zwei hintereinander gereiht sind. Nach
dieser Anordnung sitzen die Abgeordneten von links nach
rechts — vom Präsidententische (Landeshauptmann Doctor
Pollukar) aus gesehen — wie folgt: I m C e n t r u m :
beim ersten Tisch Grasselli, kais. Rath Murnik, Hribar,
Dr. Tavcar, Gorup, Visnikar, Freiherr von Wurzbach
und Graf Leo Auersperg; beim zweiten Tisch Doctor
Voönjak, Kavcic, Pfeifer, Svetec, Stegnar, Klein und Graj
Erwin Auersperg. Auf der L i n k e n : beim ersten Tisch
Kcrsnik, Auklje, Klun und Detela; beim zweiten Tisch
Zitnil, Povse, Dragos, Ogorelec, Pakiz, Laorencic, Doctor
Papez und Dr. Ritter von Vleiweis. Auf der Rechten:
beim ersten Tisch Freiherr von Apfaltrern, Luckmann,
Braune und Freiherr von Lichte»berg; beim zweiten
Tisch Dr. Schaffer, Freiherr von Taufferer, Freiherr
von Rechbach und Freiherr von Schwegel.

— ( V o m Reichsger ichte. ) Das Reichsgericht
hat über die Beschwerde des Dr. Jakob P l o j und Ge-
nossen in Pettau zu Recht erkannt, dass durch die Ein«
tragung der in der Beschwerde angeführten Gemeinde«
Wähler (Pflegebefohlene und Frauen) in die Landtags«
wühlerliste und die Erfolglassung von Legitimationslarten
an dieselben eine Verletzung eines den Beschwerdeführern
nach der Verfassung zustehenden politischen Rechtes nicht
stattgefunden hat.

— ( V o n e i ne r Kuh au fgesp ieß t . ) Man
meldet uns aus Id r i a : Die Frau des Bergknappen Josef
I e l e n c begab sich am vergangenen Freitag gegen die
siebente Stunbe abends in den Stall, um der Kuh das
Futter vorzulegen. Die Kuh wurde scheu und rannte der
Frau mit einem Horn in den Unterleib. Die bedauerns«
werte Frau hatte noch die Kraft, sich vom Stalle in die
Wohnung zu begeben, worauf sie trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe nach circa einer Stunde unter den grüßten Schmerzen
verschied.

— ( E r n e n n u n g e n im Postdienste.) Die
Postcontrolore Guido v. W i m m e r und Mathias A o r l i ,
beide in Trieft, wurden zu Ober-Postcontroloren in Trieft
ernannt. Zu Postassistenten für den Bereich der Post»
und Telegraphen-Direction in Trieft wurden ernannt die
Postamlspraltilanten: Franz Globocnil, Nonomo Rizzi,
Karl Ma'tzen, Anton Iavrtanik, Josef Streinz, Karl
Hussak. Rubert Ianda. Ernst Nastran, Jakob Maurig,
Iojes Prcmdi. Joses Kurrent, Franz Hafner und Victor
Mmar in Trieft, Johann Kutalek in Wien, Bernhard
T^mntwger in Lmz, Emil Marin in Iara sowie der
MarupuwNonbdmriM I o ^ Kerne in üaivach.
«,«« 7" . ^ " ^ ^ ch °«.) Uus Wien telegraphiert
mon un» unterm Gestrigen: D°« heute ausgegeben? Nrme«.

Verordnungsblatt ftubliciert die Ernennung Seiner k. und
k. Hoheit des Erzherzogs O t t o zum Major des 4. Dra-
goner-Regiments und die Versehung des Grafen Hartenau,
bisher supernumerären Obersten des 6. Dragoner-Regiments,
zum Infanterie-Regimente König der Belgier Nr. 27, wo«
durch Graf Hartenau (der gewesene Fürst von Bulgarien)
in den activen österreichischen Heeresdienst eintritt; weiters
die Ernennung des Fürsten Josef Wind ischgrä tz und des
Barons Anton S z w e t e n e y zu Generalen der Cavallerie,
ferner acht Beförderungen zu Feldmarfchall« Lieutenants
und fünfzehn zu Generalmajoren.

— ( A u s der H a n d e l s l a m m er.) DieHandels-
und Gewerbekammer hält heute abends 6 Uhr eine Sitzung.
Auf der Tagesordnung stehen u. a.: das Präliminare pro
1891 und die Berichte, betreffend die Reform der Linien»
verzehrungssteuer, und die Einleitung der Ergänzung««
Wahlen.

— ( A u f g e f u n d e n e r Leichnam.) I m Nach-
hange zu unserer seinerzeitigen Meldung wird uns aus
Radmannsdorf berichtet, dass der Leichnam des seit
17. September d. I . vermifsten Arbeiters Josef G a -
b r i e l vorgestern morgens in unmittelbarer Nähe der
Iauerburger Sauebrücke in stark verwestem Zustande aus
dem Wasser gezogen wurde. Der Leichnam wurde sofort
agnosciert und in die Todlenkammer nach Dobrava bei
Asp überführt. Gabriel, der am 17. September das
Gasthaus, wo er zuletzt gesehen wurde, in ziemlich trun-
kenem Zustande verließ, dürfte in der Finsternis den
Weg verfehlt haben und ins Wasser gefallen sein.

— ( T o d e s f a l l . ) Der hiesige Buchhändler und
Hausbesitzer Herr Heinrich N i c m a n ist nach lang»
wieriger Krankheit gestern nachmittags gestorben. Nicman
war durch eine Reihe von Jahren Mitglied des Laibacher
Gemeinderathes.

— (Er -Höhung der B i e r p r e i s e . ) Die Brau-
herren von Wien und Umgebung haben beschlossen, die
Bierpreise zu erhöhen. Wie hoch die Preissteigerung sich
belaufen wird, ist bisher nicht bekannt. Die Erhöhung der
Vierpreise wird vom 1. November angefangen in Kraft
treten. Als Grund diefer Preiserhöhung wird die Ver-
theuerung der Hopfen« und Gerstepreise angegeben.

— ( F l ü c h t i g e r Ca ssier.) Die Scontrieruna.
der Handcasse des abgängigen Cassiers Heinrich Kneh
in Klagenfurt hat einen Abgang von 1747 fl. ergeben,
der übrigens durch die Caution von 1500 fl. und das
bereits erwirkte Pfandrecht auf zwei ländliche Besitze fast
vollständig gedeckt sein dürfle. Von dem abgängigen Be«
amten ist nach der «Klagenfurter Zeitung» bisher nichts
weiter bekannt, als dass er Dienstag früh in Krumpen«
dorf in den nach Villach gehenden Zug eingestiegen ist
und denselben in Villach verlassen hat.

— ( V o n den Bahnen.) Seil Eintritt der
kalten Jahreszeit werden die Personenzüge der hier ein«
mündenden Bahnen bereits geheizt, und zwar vorwiegend
durch Dampf von der Locomotive, Wagen dritter Classe
auch durch Mantelfüllöfen.

— ( D e r erste Schnee.) Unsere Stadt ist seit
heute früh in eine ziemlich dicke Schneedecke gehüllt.
Während wir diese geilen in Druck befördern, fchneit es
lustig fort.

Neueste Post.
O r i s t i n a l « T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 27. October. Wie aus Prag gemeldet wild,
bringt man in dortigen politischen Kreisen die An»
Wesenheit des Fürsten Schönburg in Prag mit Ver»
Handlungen über die Wahlreform im böhmischen Groß«
grllxdbrsitze in Zusammenhang. Wrnn jetzt das durch
die Vereinbarungen bedingte Uebereinlommm t^r beiden
Parteien erzielt und somit der an die Wahlreform ge-
knüpfte Vorbehalt erfüllt wird. ist es wahrscheinlich,
dass die Regierung noch in dieser Session des böhnn«
schen Landtages die diesbezügliche Vorlage einbringen
wird. Nach einer czechischen Meldung haben die Con
sedativen den Liberalen von 54 Mandaten, über welche
d ese Gruppe verfügt. 21 Mandate eingeräumt.

Budapest. 27. October. Der Director des ab-
gebrannten Deutschen Theaters, Stanislaus Lesser, ist
heute beim Magistrat um die Concession für ein neues
demsches Theater eingekommen.

Budapest, 27. October. Die Buchdrucker bestimmten
den Druckereioesihern den heutigen Tag als den Termin
zur Antwort betreffs des modificierten Tarifes. Die
meisten größeren Druckereien nahmen bereits den
Tarif an; in sechs Druckereien stellten die Setzer die
Arbeit ein.

Nom, 27. October. Sicherem Vernehmen nach wer«
den General von Caprini und Herr Crispi in Mailand
im dortigen königlichen Palais Absteigrqliarticr nehmen.
König Humbert wird im Schlöffe von Monza zu Ehren
des deutschen Reichskanzlers ein Diner geben.

Petersburg, 27. October. Präsident Carnot kommt
im Ma i 1891 über Petersburg nach Moskau, um der
Elöffnung der französischen Ausstellung beizuwohnen.
Sodann würde Ealnot das Wolgagebiet, den Kau-
lasus und die Krim besuchen.

Constmttiuopel, 27. October. Auch der gestrige
Sonntag, an welchem die griechischen Kirchen geschlossen

blieben, verlief ohne Zwischenfall. Es verlautet, die
Kirchen würden Dienstag geöffnet. ^

Angelonlmene Fremde.
Am 26. October.

Hotel Stadt Wien. Toifl. Haas, Nurlhardt, Müller. Kaufleute.
Wien. - Bydlo, Kaufmann. Picklo. Brunn. - Vraune un°
Slodler, Kaufleute, Wien. — Sittig. Ingenieur. Radmann»
dorf. — Wrany, Kaufmann, Warnsdorf. „ , ^«

Hotel Elefant. Sirk, Graz. - Filipine, Iara. ^ 3 ° " :
KruZevac. — Vicic, Illyrisch-Feistritz. — Faßl. Inspects
Gattin, Leoben. — Fuchs. Beamtens-Gattin. Albona.
Grum. Kaufmann, Pola. - Paul. Warnsdorf. — A"?.«/,
Kaufmann. Prag. — Mortara, Venedig. — Höriger, W ü l t ^
bcrg. — Plentl, Graz. — Mur. Ingenieur, Innsbru".
Holler. Czech s. Frau. Kaufleute; Lustig und Kaifer. W'" '

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Kinhofer, Restaurateur. » ^
— Paa, Handelsmann, Idr ia. . ^

Hotel Vaicrischer Hof. Pcrzane und Baugotelz, Wilma-
Vihet. Trieft. — P-ris. Weinhänbler, Iasla. «,,f

Hotel Tüdliahllhof. Dr. Holzer, Arzt, Knittelfeld. - " ^
Reisender. Pettau. — Neichart, Reisender. Trieft. ^ -

Verstorbene.
D e n 2 6. O c t o b e r . Franz Pcstotnil, ArbeiterZM/

13 Monate, Floriansgasse 35, Tuberkulose. — Magda len "^
Schriftsetzers. Witwe. 37 I . , Pctersstraßsi 54, Tubercuio^ ^
Iustina Agnes Drolc. Tochter der christlichen Liebe vom V
gen Viucenz be Paula, 22 I . . Kuhthal 11, Tuberculose. «

D e n 2 7. O c t o b e r . Georg Pudlogar, Kutscher, " "
Kralauerdamm 22, Marasmus. — Heinrich Nicman, v
besiher. 70 I , , Alter Markt 5, Gehirn-Apoplexie. -

Mtoziehungen vom 25. October.
W i e n : 54 76 79 5 66.
G r a z : 47 57 35 45 1 - ^ -

Meteorologische Beobachtungen in^aibach>-

^_ ._ -̂  ^ 3 « — - - ^ - — - - " - Z ^
'7Ü7Mg. 725'8 12 0 SW. fWächi benMt ^ »

27 2 . N. 727 0 13 0 SW. schwach b e w ö l l t ^ e
9 . A. 7 3 1 1 3 6 NW. start Regen "
Tagsüber bewültt. öfter Regen, abends nach ? ^ / ^

lich starler NW. mit heftigen Regengüssen, nachts Sch""^ ^
Das TageSmittel der Temperatur 9 b , um 0 3 über w"
male.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c . ^ ^ ^

A u s w e i s
über den . ^ B '

Geschiiftsstlmd der l . t. Prili. wechselseitigen Vranl»"
Versicherungsanstalt in Graz

mit 30. September 1890.
Versicherungsstand: ^ O e l ^

I. Gebäude.Abthcilung: 98,652 Theilnchmer, 230.3^"
145.227 254 fl. Versicherungswert. . , 4l ^

II. Mobiliar.Abthcilung: 16,316 Versicherungssche'"^
244.010 fl. Versicherungswert. . , a i .O '

III. Spiegelglas-Abtheilung: 334 Versicherungsscheine,
Versicherungswert. ,,,

Schäden: ^ " ' 2
I. Gebäude-Abtheilung: Zuerkannt in400 Schade"»""Hade"!"

Gulden 19 lr, Schadenvergütung, pendent für 1^ " ^
8160 fl. 6 lr. Schadensumme. , . ^ BH

II. Mobiliar-Abtheilung: Zuerkannt in b? Schaden ' " "^" ' '
Gulden 37 lr. Schadenvergütung, pendent für v «
2018 fl. 62 lr. Schadensumme. , ^ « s M ^ '

II I . Spiegelglas'Abtheilung: Zuerkannt in N Schave"'
35 lr. Schadenvergütung.

V e s e r v e f o n d ^.
mit 31. December 1889 : 1,581.218 si. "

Graz im Monate October 1890. < ^
(Nachdruck wird nicht

M a r i e I a c o b l geb. N i ü m a n N'bt ' ' " ^ t U
wwie im Namen ihrcS Galten D r . « " " .',hc 3 ^
und der übrigen Angehörigen die eisch"""' „, lil>
richt, dass es Gott dem Allmächtig.'" " >' i „ M l
erforschlichen Rathfchlusse aefallcn hat. ^ ' ^ g t ^
Neliebten Vater, beziehungsweise «V ' " "
Herrn !

Heinrich M m « " , , .
Hausbesitzer und Gemeinderaih der Lanveoi

Laibach ,̂  he" l

nach laugcm. schmerzvollem Leideu. " " s H ' u i i ' , ^
heil. Sterbcsacramcnten. heule .nachnullau" ^s!^ l
3 Uhr in seinem 70. Lebensjahre M . ,
Jenseits abzuberufen, <n.,.storb?ne"' ^ s

Die irdische Hülle des «Heuren V rs t "^ naH
Mittwoch, den 29. d. M,. um haw » ^ , 5 "5 >
untlags vom Trauerhause Alter M a M t "' >
uach den. Friedhofe zu St. Christoph " " ' ,
dortselbst in der Familiengruft w g c ^ . ^ ^ >

Die heil. Seelenmessen werden "' >
pfarrlirche zu St. Jakob gelesen werden. >

Laibach am 27. October 1690. >

v«rb»MNn«anftall be«
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Course an der Wiener Börse vom 27. October 1890. «««bem °m«e°en «^,««7
«eld Ware

Allllt«-Unlthen.
8^H"Ulche «entt in Not«, p« 8l> ^.50

H«,..,..->''"«,, ..^..^
".»..,».^.,,»,,°°'',lN!^
2 « f , 3 ^ ° " " n t « . steuerfrei , ,071c, ,07 3n
" " ' ^'enrente. steuerfrei . 10, - 101 »n

^ ' "»«e i le »«»nbahn.
«<l>«ldve,,«,tib««,,n.

5 t l " ^b , "n ^" «Neu«,«« . , ,1 »b , ,z . .

t l N " « " «aw «n Vllber ,'« »5 , ^ . ^
N̂ ° L ^ ^ ' " ' " " ' »M. . . l«7 - «89 -
l bZ^I i ro ' 200 si. e. W. 3? . - , „ _

i l ° n , I ° ^ ^ " ^ ' ' - ' ' "»"„4.75
'"««« Ullhn «imlst. ,884 9Ü »0 V3 80

3^>M^! ' _-^^
d<°, """- '« ' ' l ^oofi.e,«». ,8?5«,88-
t ^ ! , ^ ^ . , . ^ 50 flow. 187—I8?e<,

Veld war,
Gnmdentl.-Oliltlllltlonen

(für lO« fl, lM . ) .
5«/« gaNzisclie ,^.75 ,04 7z
ö°/n mübrischr 109 5n — —
.V/» K^ain und Küstenland , . _ . ^ ^..^.
V/, niederesterreickllche . . . ,og zy 1,0 -
5°/n fte<i<!che . ̂  - ^

5°/° stcbcnbüraüche . , . , _ I . ^ __.^
<>°/» lemcsel Nanat , . , . _ . ^ ^ . ^
k°/« unyar^llie ng y„ 89-zn

Andere össentl. Anlehrn.
Donau.Mtg.'Lole b"/« l00 ft. . ^.zy i „ ^

t:«, «nleihe «878 . . ,s>» 75 ,<x!.zft

?!nlehfl> d. Stndtßemewde W<«n <«».,» ,«4 ?<
Pram..«»», d. Otabtyem, «ten ^ . ° . " ,47 ^
iUOrlenbllU'llnIlhen vcrla», K°/, ^ ^ gggs,

Pfandbriefe
(fül icx, fl.).

«llbencr. all«. 0ft. 4»/„ », . , ,,4 _ „^ _
bto. . 4'/,°/«. . . , « , - 1 0 0 40
l>t«. » 4"/^ . . . ß7 zy 88 —

^^°'^"3 ^ " " . " " ^ ^° l08 75 'l'»»«
Och. Hypothelenbllnl w j . 50°/, __.^ __..,

l.eft,°un«. Vanl verl. 4>/,°/, . , « , _ ,<il» 50

detto »ojähl. » 4°/, . . gg.g^ yl».,y

Prlorltäte-Obligationen
(ftir 100 fl.).

sserbinaub» Norbbah» <tm. t8«« 9 , . ^ 9970
»llXzüche i»arl»ijubw!a»Vllhn

»m. l8«» »o« fi. S. 4'/.°/, 9875 99 »b

«eld Ware
«Desterr. Norbweftbahn , . , ,0b 5H 106 4<>
Ftaatsbahn . . . »^ -
Vübbahn a 3"/, , ' . ' ^ , , 5 0 - 1 ^ 7 ^
., ' ^ b°/s, 1,0'.. 1,7--
Un«..«altz. vabn 999s, i.x, 90

Diverse Lose
« «psl Vtllck),

«redltlole ,00 st < 8 « " <8t -
flurh.L°se 40 ss !i5 - 5« -
"/« Donau.Dampfsch. ION fl. . ««« — <«8'- -
Laibacher Präm, «nlel,, »0 ft. 2 ,— z« -
0f tn» L°,e 40 st 5g - 57. „
P°lffh«°le 4N fl 5<— 55 -
«othen «Teuz, «ss. «e< ».. 10 fl, ,8 75 19 -
«udnldh'lioic 1« st , 9 — z y ^
Saw-Lose 4« fl «, — «< ^^
Sl..«sno<».llu<e 40 st. . . . «»- - n, —
Walbftein.Lole »0 fi. . . 8? - ,8 -
l8inb<lch»<l>rütz.Lose »Ost. . . 46 7» 4?'?K
»t»..Vch. d. 8°/„ Pr«m.Schuld.

»«Ich, b. «odencrebitanNlll» >? — «9 —

»llnt-Nctien
(per Etlill)

«N8loOest.«anllilX)st. U0«/,«, ,gi «> ,«,70
»anlveiein, «jicner ,0« fi.. . , ,» __ ,,« »,»
«dncr^nft. «st. 20« fi. V. 4U°/, «,«'/5 8l!8 »5
«lrbt,.«nst. s.Hllnd. u. « . luust. 80^»^ zoö 75
llrrbltbanl, M g . un«. :<o0 fi. . ,4950 350 -
DepliNteilbllnl, Allg. iioo fl, , «9, ,^ ,l»0 —
5bc°mv» !» !̂.,Nt>.Gft, l,l>0 fi. , 59,-_ 80»'—
l»!ll,. u. Ca^exd,, <i!«tner »0« ss, ,ii>— l » ' -

«rld Wnss
f'VVothelenb., »N. »00!». »5°/»<l. 7 <'.« 7,5,,
liünberbllnl. »ft, »no fi. «. . . »z» 80 2»» go
Oefterl.»unglll, Van! 600 fi. . 3«l- ««3 -
Unionbeml 200 fl »41 ^»L4« —
»erlehrlbllnl. «U«. l40 st. . . 159 50 l«N 50

Actlen von Transport»
Unternehmungen.

sper Ltült).

«llbiecht.Vllhn »00 fl. Gilder . ° , ^ °« ^
NWb.ssWMllN, VllhN»00fi. G, zjoy7z z„,.,,s,

. Westbahn »00 fi.. . « « . ^ « " ^
Vulchttehlllder «s, boo fl. «W „ ^ , ,,54

dt°. (lit, »,) »00 fl. . .7° z^ <°,, ,3
D°n°u. D°mPssch<Mlll>rt. «es., " ° " " "

Oefterr. boo fl. «Vl. . . . »,z . » , .
Dr°u.«t<s. l«..Db.-«.)»00st.<3, ^ . ^ " ^
Dui'Vodenb. Vis.»«. l̂)0 fl. E, ^ . ^ ^ . . .
sserdlnanb« «orbb. 1000 fl. «M. ,?«« 9??s
Val.Carl.Ludn,..«. »00 fi. « M ,l)0> - ,<^S«'»
Lnnb.. «»«no».. I l l f fy . !«,tN'

bllhn^Velellsch. »00 fi. T. . . « ^ . . «»» »s.
Lll>yb,üst,^lng.,Tr<eftb00fi.<IW, »A ,_ , ? ? ! .
0«sterl.«°ib>orNb. »00 st. Vilb, , ,« ?z »,7 7z

bto. (lit. «.) »00 fl. V. . , , ° , , z « l "

zwalKcilrnbab" ĉw fi. H.lh^ °° .^, °'°'
sübbllhn 200 fl. Vilber. . i l ? . - i 4 z ^ o
3üd.Nl>rdb.««b..«.i!l)usi.llH, ,7? ^ „ ? . I I
lramway «el.,Wr,,l?Ufl.«. W _ _ _ _ _ _

» neue «k., Vrlürltütz.
«ctien 100 fl 95_. 9<,._

Unll-«a»,. »Ilenb. »lX, fl. silbf, ^4 «,0 ,95-—

»,Id V»ll«
Ung, Nordllssbahn »<X1 fl, Dilber ,95 - »?'. »5
Un«,WeNb.sNaab.«ia,)»00fi,T 194^0 »94 ?,

Indultrie.Actien
sper Ttü<l).

«c>uqe<„ «llss. Oeft. icm st. , 8» — «3 —
«sshdler «turn» unb Vt»hl»Ind.

in <8<en 1W ff » . ^ . 8»?z
«llenbahnM'Ueihg, erste, 80fl. 9 i- 955,
««lbemühl. Paplrrf, u, V-»» 49 5,. 5O'>5
liieNnger Vrouerel 10U st. . . 93.̂ s, 94,^.
VlllNtan»<Ae!clI., Osterr.»alpine 53 4^ 9390
Urazer ViseN'Inb.-<z>ss. »M> fl 3», ̂ . ,9<, ̂ .
V-lgll.Tarj, Ltelnlohlen «) fi, 4̂ ,5 .. 4,?.__
»Tchieglmubl», Pllpierf. ,00 fl ,«4 ^. ,»g __
>Vteyr«»ühl».Paplerf.«.»..<_> ,«? z„ i«8 bv
Iriwller »°hlen»,.Vc!. 70 fi. , 15, __ ib4<—
«affens.><l!,,Otfi.<n«»ien1«»fi, 475 — 4 ? » - .
W°88°n.Ueih»nst.. «ll«. in Peft

W f l «7- . »8 -
Wr. Vllugtltlllchoft 100 st. . . 74 ^ 7^-50
tlNtnerber,« Zlt«el'«crlen<«tl «8ll — .83 —

Devlfen.
Deuljche P l ü h e . . . , « , -«>, . i , < ? ,
Üonboil l l 4 » u , 1 5 ,t»
b - r i » 45 40 « ' 4 5

Valuten.
Ducaten ! 5 4« 5«
20.Fr»m»°Btückt 9 09. 9- l ,
Deutlchr Neichlbllnlnotei» , 5«'37. « 4 5
<i»pier.«ubrl i 8I»,, ,4»
talienlsch» Uaiiln»ten <1»<> L ) 449^ 45 05

s Em- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
ö*oten und Valuten ^npsiehlt sich bestens die

(8761) 300-45
Wechselstube te Bankhauses H a u e r & Schattera

WIEJs, I., Kärntneratrasse SO.


